
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 12 (1903)

Heft: 46

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Basel, den 14 14 Novembre 1903

Abonnement:

Für die Schweiz:

1 Monat Fr. 1.—
3 Monate „ 2.50
6 Monate „ 4.60

12 Monate „ 8.—

Für das Ausland:
(I'orto inbegriffen)

1 Monat Fr. 1.25
3 Monate „ 3.50
6 Monate „ 6.—

12 Monate „ 10. 50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum, — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 31/, Cts,
netto per Millimeterzeile

oder deren

Abonnements

Pour la Suisse:
1 mois Fr. 1. —
3 mois „ 2.50
6 mois „ 4.50

12 mois „ 8. —

Pour l'Etranger:
(Port compris)

1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3.50
ti mois „ 6. —

12 mois „10. 50

Les Societaires
re9oivent l'organe

gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.

Les Societaires
payent 3 1/s Cts. net

>. millimetre-ligne

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins

12. Jahrgang

Erscheint Samstags,
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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

Herr Sabin Banz
Besitzer des Hotel National in Ragaz

nach langer Krankheit, im Alter von
57 '/>. Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:

F. Morlock.

Weihnachten
ist der dritte diesjährige Termin für die
Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
(Bre'oques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit liöfl.
ersucht, dies vor dem fl. Dezember dem
Centraibureau anzuzeigen, worauf ihnen der
bezügliche Prospekt nebst Bestellschein
zugesandt wird.

Basel, den 8. November 1903.

Für das Centralbureau,
Dei• Chef: Otto Amsler.

NOEL
est le troisieme terme de cette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent en
faire usage sont pries de s'annoncer avant
le lep decembre au Bureau central, qui
leur fera parvenir le prospectue et le bulletin
de commande.

Bäle, le 8 novembre 1903.

Pour le Bnrean central,
Le chef: Otto Amsler.

1*1

flufnahmsgesuche.

Herr J. Mark-Kohlund, Hotel Campfer, in
Campfer 50

Zur Frage des Aufführungsrechts.

Obschon über diesen Gegenstand in unserm
Blatt des öftern diskutiert worden und zur Zeit
eine Revision der Gesetzesbestimmungen betr.
Autorrechte im Gange ist, verlohnt es sich, auf
einen Fall zurückzukommen, der diesen Sommer
die Basler Gerichte sowie das B'undesgericht
beschäftigt hat, und der aufs Neue dartut,
welcher Art die Zumutungen der „Soeiete des
auteurs, compositeurs et editeurs de musique"
bezw. ihres schweizerischen Generalagenten
Knosp sind. Ebenso soll hier darauf aufmerksam

gemacht werden, dass die Zurückweisung
solcher Zumutungen eine durchaus gerechtfertigte
ist, denn die exorbitanten Tantiemen, die für
die Aufführungen erhoben werden, kommen erst
in allerletzter Linie und in bescheidenstem
Masse den Komponisten selbst zu gute. Den
Rahm schöpfen vielmehr die Verleger der Musikstücke

und die Personen, die deren Aufführung
zu überwachen haben, ab.

Bei dieser Gelegenheit sei auch eines
unbedeutenden aber doch charakteristischen
Vorkommnisses gedacht, das sich vor einigen Jahren
in einem bekannten Kurort ereignete und das
nicht dazu angetan erscheint, das Ansehen der
Vertreter dieser Gesellschaft zu heben. Ein
solcher Vertreter gab sich nämlich alle Mühe,
jeweils Exemplare der heklographierten
Konzertprogramme in die Hände zu bekommen, allein
mit geringem Erfolg; da verfiel er auf das
unwürdige Mittel, eine untergeordnete
Hotelangestellte, wenn wir nicht irren eine Waschfrau
oder dergleichen, zu veranlassen, sich auf irgend
welche Art Programme zu verschaffen, um sie
dann dem Agenten zuzustellen. Dieser
Bestechungsversuch, dessen Gelingen natürlich mit
einer Erkenntlichkeit belohnt werden sollte,
misslang, indem die betreffende Angestellte
Pflichtgefühl genug hatte, um den Hotelier auf
die versuchte Taktik aufmerksam zu machen.

Dem Eingangs erwähnten Fall liegt folgender.
Tatbestand zu Grunde. Im Mai 1901 forderte
Knosp-Fischer in Bern, der schweizerische
Generalagent der Pariser Gesellschaft, den Wirt
zum „Schützenhaus" in Basel auf, mit ihm einen
Vertrag betreffend Erwerb des Aufführungsrechts

an urheberrechtlich geschützten Werken
der Tonkunst einzugehen. Als die beiden
erlassenen Zirkularschreiben unbeantwortet
geblieben waren, erliess Knosp ein Verbot der
Autführung geschützter Werke. Weitere Verbote
erfolgten im August 1902. Da der betr. Wirt
diese Verbote und Vorschläge unbeachtet und
dem Agenten erwidern liess, er veranstalte die
Konzerte nicht, Knosp möge sich desshalb an
die betreffenden Kapellmeister wenden, erhob
die Pariser Gesellschaft im Januar 1903 namens
verschiedener ihr angehörender Genossenschafter
Klage auf Verurteilung des Schützenhauswirtes
zur Zahlung von Fr. 200.— event, zu einer
Entschädigung nach Ermessen des Gerichts unter
Kostenfolge. Die betr. Klageforderang enthielt
auch eine Kostenaufstellung von Fr. 30.20 für
Reiseauslagen des Agenten nach Basel.

Die Klage Knosp wurde aber unterm 6. April
1903 vom Dreiergericht des Kantons Baselstadt
unter Kostenfolge für den Kläger abgewiesen.

Bei der Beurteilung der Sachlage liess sich
das Basler Gericht von folgenden Erwägungen
leiten. In den im Sommer 1902 im
Schützenhausgarten von einigen deutschen Militärkapellen
und der Basler Stadtmusik gegebenen Konzerten
waren allerdings Musikstücke aufgeführt worden,
deren Aufführungsrecht gesetzlich geschützt ist.
Der Beklagte hatte aber die betr. Kapellen zum
Konzertieren nicht angestellt, sie hatten sich von
sich aus an ihn gewandt und um die Erlaubnis
der Benutzung seines Biergartens nachgesucht;
er erteilte diese Erlaubnis ohne irgend welche
Verpflichtung seinerseits, weder für eine
bestimmte Einnahme Garantie zu leisten, noch für
einen Teil der Kosten aufzukommen, noch die
Musiker gratis zu verpflegen. Die Kapellen
sorgten für die Publikation der Konzertaufführungen

selbst, brachten die Programme, deren
Inhalt sie selbst ohne Mitwirkung des Beklagten.
zusammengestellt hatten, mit, und erhoben das
Eintrittsgeld selbst, ohne Mitwirkung des
Beklagten. Daher könne der Beklagte weder als
Aufführender noch als Veranstalter der
Aufführung der geschützten Musikwerke angesehen
werden, sodass für ihn nach dieser Richtung
keine Haftung bestehe. Ebensowenig könne er
als Gehülfe gelten, abgesehen davon, dass eine
wissentliche Hilfeleistung nicht nachgewiesen sei.

Dieses Urteil ist vom Vertreter der Klägerin
an das Bundesgericht gezogen worden, das, da
die Feststellungen der ersten Instanz nicht
aktenwidrig waren, auch bei seiner Beurteilung des
Falles von dem genannten Tatbestand ausging.
Ausserdem wurde festgestellt, dass eine der in
Frage kommenden Musikkapellen für die
geschützten Werke das Aufführungsrecht durch
Vertrag mit dem Agenten der Klägerin erworben
hatte. Da das Gesetz mit Bezug auf die in
diesem Falle einzig in Frage stehende
Entschädigungsklage wegen unerlaubter Aufführung
einzig denjenigen haftbar erkläre, der unerlaubt
jene Werke „aufführt" oder eine unzulässige
Aufführung veranstaltet, so falle der Beklagte
überhaupt ausser Betracht, indem er sein Lokal
nur zu musikalischen Aufführungen hergab, ohne
in einem Vertragsverhältnis zu den Ausführenden
zu stehen und ohne auf die Zusammenstellung
der Programme den geringsten Einfluss ausgeübt
zu haben. Ebenso sei die Frage, ob der Beklagte
als Gehülfe haftbar erklärt werden könne, zum
Vornherein zu verneinen. Denn es sei erwiesen,
dass sich der Beklagte bei den Dirigenten der
aufführenden Musikkapellen erkundigt hat, ob
diese das Aufführungsrecht erworben hätten,
und auf diese Versicherung hin durfte er, der
in Fragen des Urheberrechts nicht orientiert ist,
und dem eine genaue Kenntnis der einschlägigen
Bestimmungen auch nicht zugemutet werden
könne, abstellen, ohne sich einer groben
Fahrlässigkeit schuldig zu machen.

Das Bundesgericht gelangte aus allen diesen
Gründen zu der Erwägung, dass es der daherigen
Schadenersatzklage an der rechtlichen Grundlage
fehle, abgesehen davon, dass die Entschädigungsforderung

als solche auch keineswegs substanziert
sei. Mit einer derartigen Klage werde in der
Regel die Herausgabe der widerrechtlich
vorenthaltenen Tantiemen verfolgt; irgend eine Sub-
stanzierung nach dieser Richtung enthalte aber
die Klage nicht. Der Betrag von Fr. 30.20 für
eine Reise nach Basel und Auslagen daselbst
könne dem Beklagten schon deshalb nicht
verlangt werden, weil es an irgend einer Recht s-
pflicht des Beklagten, mit dem Agenten der
Klägerin in Verbindung zu treten, gefehlt habe.
Daher wies das Bundesgericht die Berufung ab
und bestätigte das erstinstanzliche Urteil in allen
Teilen. Ausserdem überband es der Klägerin
die Kosten und verurteilte diese zur Bezahlung
von Fr. 140.— an den Beklagten fur die
ausserordentlichen Kosten vor der bundesgerichtlichen
Instanz.

Der Verteidiger des Beklagten konnte sich
in seinem Plaidoyer auf ein Urteil des Basler
Strafgerichts vom 14! Dezember 1897 berufen,
dem eine Klage ähnlicher Natur zu Grunde lag.
Im Sommer des genannten Jahres hielt eine
württembergische Regimentskapelle im Garten
der Bayrischen Bierhalle drei Konzerte ab, in
denen Kompositionen von Gounod, Bizet, Waldteufel

etc. gespielt wurden. Jene Komponisten
leben nicht mehr, die daherigen Tantiemen
fliessen deshalb den betr. Verlegern zu. Hiebei
muss darauf aufmerksam gemacht werden, dass
diese Musikstücke in Form von Arrangements
zur Aufführung gebracht wurden, Bearbeitungen
die im Druck nicht existieren, dagegen von dem
betr. Kapellmeister nach Partitur oder Klavierauszug

für Blasmusik eingerichtet worden waren,
ein Verfahren, das allerdings nicht gebilligt
werden kann, da eine solche Verwertung des
Originalmaterials den einschlägigen Gesetzen
zufolge nicht erlaubt ist. Jedenfalls aber kann
keineswegs der Wirt für diese Gesetzesumgehung

verantwortlich erklärt werden. Auch
hier war die Sachlage die, dass der Wirt dem
Musikkorps sein Lokal einfach zur Verfügung
gestellt hatte, überdies hatte der Wirt die
Kapellmeister jeweils darauf aufmerksam gemacht,
dass sie sich bezüglich der aufzuführenden
Musiknummern mit Knosp in Bern zu verständigen
hätten.

In der betr. Gerichtsverhandlung, die ebenfalls

zu einem freisprechenden Urleil führte, ist
auch die merkwürdig schwankende Hältung des
Generalagenten beleuchtet worden. Es wurde
darauf aufmerksam gemacht, dass Knosp einen
ihm von einem Kapellmeister angebotenen Vertrag

mit dem Bemerken ablehnte, dass nicht
der belr. Kapellmeister sondern der Wirt haftbar

sei. In einem andern Fall habe aber K.
den gleichen Kapellmeister zu Verträgen veranlasst.

In einem Schreiben K.'s an den
Kapellmeister heisst es ferner: „Heute noch verteidige
ich das gleiche Prinzip wie anno 1895. Sobald
Sie engagiert, resp. fix bezahlt sind, dann sind
nicht Sie der Konzertgeber, sondern derjenige,
der Sie engagiert hat, muss für die
Autorengebühren sorgen. Wenn Sie aber auf eigene
Rechnung spielen, sind Sie der Konzertgeber
und müssen für die Kosten aufkommen."

Natürlich wusste Herr Knosp ganz genau,
dass gerade die Kapelle Kühne, die damals im
Basler Schützenhausgarten spielte, das Recht,
Stücke der Verbandsautoren und Verleger
aufzuführen, durch Vertrag erworben hatte. Er
wollte aber ein mehreres tun und die Zitrone
ganz auspressen. Versuchen konnte man's ja.
In welch' skrupelloser Weise er dabei vorgeht,
beweist ein Passus aus einem Schreiben vom
4. August 1902 an denselben Restaurateur des
Schützenhauses in Basel, wo es wörtlich heisst:

„Für nicht veröffentlichte Musikwerke
können wir verlangen, was wir wollen und
dies muss vor der Aufführung bezahlt sein.
Für schon veröffentlichte Werke müssen wir
uns laut Gesetz mit 2°/0 der Brutto-Einnakme
begnügen. In dieser sind die Einnahmen an
Speisen und Getränken auch zu berechnen."

Es ist also absolut notwendig, dass endlich
einmal etwas in dieser Angelegenheit geschieht.
Angesichts der Unsicherheit auf diesem Gebiet
und der manchmal weit auseinandergehenden
richterlichen Interpretationen der existierenden
Bestimmungen erscheint eine Umgestaltung des
Gesetzes vom Jahre 1883 für die unter den
gegenwärtigen Zuständen leidenden Kreise als
eine wahre Wohltat.

Einem Entscheide des deutschen
Reichsgerichts entnehmen wir, dass die deutschen
Gerichte in Bezug auf die Feststellung der
Haftbarkeit des Wirtes eine wesentlich tolerantere
Ansicht vertreten. Während in der Schweiz



ein Wirt, der die bei ihm konzertierende
Musikkapelle engagiert und honoriert, als Veranstalter
der Aufführung gilt und desshalb bei Ueber-
tretungen in obigem Sinne haftbar wird, hat
das Reichsgericht in einem Fall, wo der
beklagte Wirt jedes einzelne Mitglied der
Musikkapelle honorierte, entschieden, dass die
einzelnen Nummern nicht als von ihm aufgeführt
angesehen werden können, weil die Auswahl
der Musikstücke dem Kapellmeister überlassen
blieb, der Beklagte also die zur Aufführung
gelangenden Musikstücke nicht kannte.

Wir gehen noch weiter und behaupten, dass
ein Wirt, falls ihm auch die betreffenden
Nummern des Programms bekannt sind, kaum
in der Lage sein wird,- zu beurteilen, ob sie
ohne Entrichtung von Tantiemen aufgeführt
werden dürfen oder nicht. Im Allgemeinen
gehören alle Komponisten oder deren Verleger
dem Verbände bis dreissig Jahre nach dem
Tode des Komponisten an. Nach dieser Frist
werden ihre Werke bedingungslos frei. Wenn
nun auch jeder einigermassen Gebildete weiss,
dass Mozart schon über dreissig Jahre, Wagner
dagegen noch keine dreissig Jahre tot ist, so
wird eben nur der Musiker, in diesem Falle
also der Kapellmeister, wissen, wie er sich im
Hinblick auf die aufzuführenden Programm-
Nummern zu verhalten hat.

Ein Hotelportier als Chechfälsciier.

Wenn wir uns bis anhin mit Checkfälschungen
zu beschäftigen hatten, so rekrutierten sich die
Schuldigen ausschliesslich aus Vertretern des
Industrierittertums, die teils mit, teils auch ohne
Erfolg zur Ausübung ihres sauberen Handwerks
die Schweiz ausersehen. Heute sind wir in der
peinlichen. Lage, über die verbrecherische Tätigkeit

eines Hotelangestellten berichten zu müssen,
der zwei Checkfälschungen und zwar in beiden
Fällen mit Erfolg, verübt hat. Der Schuldige
heisst Heinrich Kämpfer,, ist von Beruf Portier-
Kondukteur, und aus Brig (Kt. Wallis) gebürtig.
Genannter Kämpfer war vom 18. September bis
31. Oktober in einem Hotel der Südschweiz als
Etagen- und Schiffsportier tätig, erwies sich
aber im Hinblick auf seine Leistungen als
unbrauchbar, weshalb ihm seine Entlassung angezeigt

werden musste.
Durch irgend welchen Zufall war Kämpfer

in den Besitz von Checkformularen der National
& Provincial Bank in London gelangt. Es ist
nun noch nicht festgestellt, ob er diese Formulare

gefunden oder einem Fremden gestohlen
hat; möglicherweise ist er noch im Besitz von
weitern Exemplaren. Zwei dieser Formulare
füllte K. aus, bezw. stellte dieselben auf 20 L.
Sterl. aus, wobei er die Papiere mit der
wahrscheinlich fingierten Unterschrift „Edmunds"
versah. Am Vorabend seiner Abreise verfügte
sich K. mit den ausgefüllten Checks nach zwei
Bankinstituten und legte dort die Checks zur
Begutachtung vor, mit dem Bemerken, sein
Prinzipal lasse anfragen, ob die Cheks in
Ordnung seien. Es wurde ihm der Bescheid, dass
die Checks durch den Hotelier zuerst endos-
siert werden müssten. Nach Verlauf einer
Stunde stellte sich Kämpfer wieder ein,
diesmal mit gefälschten und nicht etwa
nachgemachten Endossements auf den Papieren,
worauf er auf jeder der beiden Banken
anstandslos 20 L. Sterl. ausbezahlt erhielt. Am
folgenden Morgen reiste der Gauner in einem
Waggon erster Klasse nach London ab. Vorher
soll er sich noch eine goldene Uhr gekauft
haben.

Der betr. Hotelier vermutet überdies, dass
Kämpfer im Besitze gefälschter Zeugnisse sei.

Natürgemäss gelangten die beiden in so
unvorsichtiger Weise angenommenen Checks
unbezahlt an die geschädigten Banken zurück.

Da Kämpfer ebenso unvorsichtiger Weise
Ansichtskarten mit Adresse (Poste restante,
London) an den Ort seiner frühern Tätigkeit
gesandt hat, dürfte die Eruierung des Schuldigen

verhältnismässig leicht sein.
Es ist nun nicht uninteressant zu vernehmen,

welche Ansicht die Geschädigten in diesem Falle
vertreten. Einer der betr. Bankdirektoren hat
nämlich die Aeusserung getan, es werde zu
untersuchen sein, inwiefern der Hotelier für den
Portier, der die Mütze seines Hotels trage,
verantwortlich sei. Der betr. Hotelier bemerkt mit
Recht hiezu, es fehle gerade noch, dass der
Prinzipal für die verbrecherische Handlungsweise

eines Angestellten zu haften habe, wenn
eine Bank durch ihr unbegrenztes Vertrauen zur
Mütze eines Hotelportiers hereingefallen sei.

Der in Frage stehende Hotelier teilt uns
noch mit, dass Kämpfer nie mit einem Auftrag
an die Banken bedacht worden sei, dass die
Bankgeschäfte vom Prinzipal stets persönlich

besorgt und keine Angestellten nach der Bank
geschickt werden, dass ferner weder der Bank
noch irgend einem Angestellten je die Autorisa-
tion erteilt worden sei, in Bankgeschäften des
Hotels mit einander zu verkehren. Es wird
ferner noch bemerkt, dass das betr. Hotel mit
einer der beiden geschädigten Banken überhaupt
keinen geschäftlichen Verkehr unterhalte. Mit
der andern Bank bestehe seit Jahren ein Conto-
Corrent-Verkehr. Ueberdies habe noch niemand
anders als der Hotelbesitzer selbst Unterschriften
in Banksachen gegeben, sodass also die Bank
die allein gültige Unterschrift kennen und auf
den ersten Blick von irgend einer andern
Signatur zu unterscheiden in der Lage sein
sollte.

In diesem Falle hätte eine einfache telephonische

Anfrage genügt, um den Gauner sofort,
dingfest machen zu können. Die Schrift auf
den gefälschten Checks sei übrigens nicht einmal

orthographisch korrekt gewesen, ebensowenig

wie die gefälschte Unterschrift des Hoteliers.
Es wird noch darauf hingewiesen, dass die

Banken beim Change um des Gewinnes willen
den Hotelangestellten, die ohne Mitwissen ihres
Prinzipals auf eigene Rechnung Geldwechselgeschäfte

vornehmen, sehr oft ein. Entgegenkommen
beweisen, das mit den Voraussetzungen der

geschäftlichen Vorsicht in seltsamem Widerspruch
stehe. Auch in diesem Falle hätte die
Beobachtung etwelcher Vorsicht und eine Anfrage
beim Prinzipal des Kämpfer die Banken vor
grossem Schaden bewahrt.

Man sieht aus diesem fast unglaublichen
Vorkommnis, wie sehr Vorsicht beim Checkverkehr

am Platze ist. Wir haben uns nicht nur
darauf beschränkt, diese Frage in unserm Blatt
zu diskutieren und geeignete Massnahmen zum
Schutz gegen daherige Verluste zu empfehlen,
sondern wir haben auch in der Tagespresse zu
Nutz und Frommen aller Geschäftsleute die
Fährlichkeiten, die der Gheckverkehr unter
Umständen mit sich bringt, besprochen. Dass damit
noch nicht genug geschehen ist, beweist das
neueste Vorkommnis.

Presse. Vom Jahr, 1904 an soll in Bern ein
neues Blatt für die englischen Interessen erscheinen,
„The Swiss Advertisser".

Toronto. Infolge der Explosion eines Acetylen-
gasapparates in Ritgetown wurde ein Hotel zerstört.
Drei Personen wurden getötet, sechs schwer verletzt.

London. Zum Direktor des Savoy - Hotel in
London wurde Herr H. Prüger (lange Jahre im Hotel
National in Luzern — im Winter Hotel Beau-Site,
Cannes und Grand Hotel Monte-Carlo) gewählt.

Mailand. Die italienische Regierung sprach 50
Millionen als Beitrag an einen neuen Bahnhof, der
auf die Zeit der Eröffnung des Simplons dringend
nötig wird.

Monte-Carlo. Die Direktion des Grand Hotel
hat Herr Jacques Geissler, letzten Sommer Direktor
im Hotel Metropole, Genf, und früher Hotel Bayrischer

Hof, München, übernommen.
Schutz der Landschaft. Der waadtländische

Grosse Rat genehmigte in zweiter Beratung das
Gesetz über den Schutz der Landschaften gegen Reklame-
afffchen. An der Gebühr von 10 Fr. per m* für
bemalte Affichen wurde festgehalten. Der Regierungsrat

erhält die Vollmacht, Plakate, welche die Gegend
verunstalten, zu verbieten oder gewaltsam entfernen
zu lassen.

Hebung des Weinbaues am Genfersee. In
der Weingegend am östlichen Genfersee hat sich ein
Initiativkomitee gebildet zur Gründung einer
Aktiengesellschaft, die den Winzern zu billigen Bedingungen

die Mittel gewähren soll, ihre Weinberge zu
halten und ihr Besitztum abzurunden. Der Anstoss
zu diesem Vorgehen liegt in dem Umstand, dass in
der letzten Zeit verschiedene Weinbauern, entmutigt
duroh die vielen Missernten, ihren Besitz zu lächerlichen

Preisen losschlugen.
Tiroler Weine in der Schweiz. Zu dem

Bericht des thurgauischen Kantonschemikers, wonach
in die dortige Gegend mehr künstlioh gestreckte als
reingehaltene Tiroler Weine eingeführt werden,
schreibt die „Tiroler Bauernzeitung" in Bozen : „Hier
steht also klipp und klar, dass mehr Gepansche als
echter Wein unter dem Namen „Tiroler Wein' in
diesen Kanton gewandert ist. Welcher Schaden
unserer inländischen Weinproduktion durch solche
gewissenlose Händler zugefügt wird, lässt sich leicht
ermessen. Gegen diese ungeheure Schädigung der
Weinbauern können nur radikale Kuren helfen. Mit
Halbheiten ist nichts zu machen."

Luzern. Der „Nat.-Ztg." wird geschrieben:
Eine für die Stadt Luzern wichtige Frage hat der
Grosse Stadtrat von Luzern in einer seiner letzten
Sitzungen behandelt. Es handelt sich um die
Anbringung von sogenannten Schutzdächern bei den
Ausgängen unseres Bahnhofes, die es ermöglichen
sollen, daBS die Fremden bei schlechter Witterung
trockenen Fusses bis zu den Hotelomnibussen
gelangen können. Für die Neuerung legen sich namentlich

die Herren Hoteliers ins Mittel. Nun stellt sich
aber heraus, dass derartige Schutzvorrichtungen nicht
nur die Fassade des noch nicht ausgebauten Bahnhofes

verunstalten, sondern auch das Strassenbild
ungünstig beeinflussen würden. Ein von einem
hiesigen Architekten ausgearbeitetes Projekt lässt in
dieser Hinsicht keine Zweifel übrig. Etwas aber

wird geschehen müssen. Die Fremden haben sich
schon längst über die unhaltbaren Zustände beklagt,
und zwar mit Recht. Dass mit der Abhilfe
zugewartet werden kann bis der Bahnhof einmal
symmetrisch ausgebaut sein wird, ist kaum denkbar,
denn das kann noch lange gehen. Der engere Stadtrat

wird sich jetzt, wie die Saohen stehen, mit der
Generaldirektion der Bundesbahnen ins Einvernehmen

setzen und es dürfte ein Ausweg gefunden
werden, der, wenn auch nur provisorisch, so doch
vorläufig genügen wird.

Ueber die Waldgrenze in der Schweiz hat
Dr. Imhof eine Abhandlung veröffentlicht, der die
„Meteorol. Zeitschr." folgendes entnimmt: Die mittlere

Waldgrenze in den Hochalpen beträgt 1950 m,
während sie in der Tatra auf 1500, im Schwarzwald
auf 1400 und in den Sudeten auf 1200 m festgestellt
ist. Im Jura steigt der Wald nur bis 1500, in den
Schwyzer und Toggenburger Voralpen auf 1600, in
den Freiburger und Emmentaler Voralpen auf 1680,
in Unterwaiden, Uri, Glarus und St. Gallen auf 1760,
im Berner Uberland auf 1830, in Tessin auf 1920, in
Nordbünden auf 1950, und im Wallis und Engadin
auf 2150 m. In zwei inselförmigen Gebieten erreicht
die Waldgrenze noch eine bedeutendere Höhe, näm»
lieh 2200 m im östlichen Teile des Oberengadin und
2300 m im Monterosastock. Einzelne mit Arven
bestandene Waldparzellen findet man noch in grösseren

Höben, bei Grächen mit 2400 und im Val Murana
bei 2430 m Höhe. Die Höhendifferenz zwischen Wald-
und Baumgrenze beträgt noch 80—100 m. Die mittlere

Differenz zwischen Waldgrenze und Schneegrenze

beträgt 850 m und schwankt zwischen 700 m
in der Silvretta und 1000 m im östlichen Wallis. Die
Himmelsrichtung hat einen erheblichen Einfluss auf
die Waldgrenze insofern, als sie auf der Südwestseite
erst bei 2015, dagegen auf der Nordostseite schon
bei 1910 m erreicht wird. Gneise und Schiefer sind
dem Walde günstiger als Kalk. Die Baumarten an
der Waldgrenze sind fast immer Fichten (Rottannen),
in Graubünden und .Wallis Lärchen und Arven.

Die Pilatus-Bahn hat im Oktober 1609 Personen
befördert gegen 1128 im vorigen Jahre.

Zweiradverordnung in Italien. Die italienische

Regierung hat verfügt, dass die Motorzweiräder
in Zukunft den gleich strengen verkehrspolizeilichen
Vorschriften unterworfen sein sollen wie die
Automobile.

Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn. Wir werden
darauf aufmerksam gemacht, es sei eine in der
Beilage der letzten Nummer unseres Blattes erschienene
Notiz dahin zu beriohtigen, dass die P. L. M.-Bahn
die erwähnten Familienbillets nach Hyöres nicht
vom 15. November an ausgibt: der Termin zum
Bezug der Billets war nur vom 1. Oktober bis 15.
November angesetzt. Heute hat diese Berichtigung
allerdings nur noch formellen Wert.

Das Eisenbahnprojekt Wil-Weinfelden-Kon-
stanz ist in ein neues Stadium getreten. Die
Westdeutsche Eisenbahngesellschaft, mit der das Initiativkomitee

verhandelte, hat sich nämlich bereit erklärt,
die Detqilpläne um den Voranschlag von 55,000 Fr.
auszuführen und die Hälfte der Kosten selbst zu
übernehmen, während die andere Hälfte dem Initiativkomitee

zufallen sollte. Das letztere beschloss nun,
diesen Betrag den am meisten interessierten Gemeinden

Wil, Weinfelden und Konstanz zu überbinden,
in der Meinung, dass ihnen die Beträge nachher an
den Subventionen in Abzug gebracht werden sollen.
Weinfelden und Konstanz sollen bereits zugesagt
haben.

Kreisabonnements auf den Bundesbahnen.
Von der Gesellschaft schweizerischer Geschäftsreisender

war eine Anregung ausgegangen, es möchten

Abonnements für einzelne Verwaltungskreise des
Bundesbahnnetzes ausgegeben werden. Der Sekretär
der schweizerischen Handelskammer, Dr. v. Sprecher,
verfasste einen Bericht, in dem er sich gegen diese
Neuerung aussprach. Die Handelskammer von
Lausanne dagegen findet, die Neuerung sei in hohem
Grade wünschenswert, sowohl vom Standpunkt des
Handelsstandes, als auch von dem der Bundesbahnen
aus. Die .Lausanner beauftragten infolgedessen Dr.
Charles Secretan mit der Ausarbeitung einer die
Kreisabonnements empfehlenden Denkschrift. Diese
soll der waadtländischen und durch deren Vermittlung

der schweizerischen Handelskammer übermittelt
werden.

Die Vorbereitung für die Schiffbarmachung
der schweizerischen Flüsse schreiten, wie das
„Zürch. Fremdenbl." zu berichten weiss, tüchtig
vorwärts. Das eidgenössische hydrometrische Bureau
hat bereits die Längenprofile vom Meer weg den
Rhein, die Aare und die Reuss hinauf bis naoh
Yverdon, Brienz und Flüelen ausgearbeitet. • Diese
Längenprofile beweisen jedem Skeptiker, dass die
Schiffbarmachung des Rheins möglich ist. Es wäre
von der schweizerischen Volkswirtschaft
ausserordentlich kurzsichtig, wenn sie sich diese Vorteile
der Schiffahrt nicht sichern würde. Bis Basel wird
die Schiffahrt ohne Zweifel schon in nächster Zeit
zu stände kommen. Die Reichsregierung hat seinerzeit

in nicht misszuverstehender Weise die Anlage
eines Hafens an der schweizerisch-elsässischen Grenze
verweigert, allein die Schweiz hat in der Gegend
von Birsfelden ausgezeichnete Gelegenheit, einen
Schiffshafen anzulegen und ihn mit dem schweizerischen

Eisenbahnnetz zu verbinden. Die Schweiz
hat es in der Hand, durch Regulierung der
Hochwasserabflussmengen des Bieler-, des Zürcher-, Boden-
und Vierwaldstätter-Sees das Mittelwasser des Rheins
zu erhöhen und die Schiffbarmachung des Rheins,
der Aare und der Reuss zu ermöglichen.

Automobil und Post. Die Post hat bekanntlich
bisher Automobilfuhrwerke nicht angeschafft;
dagegen wurden Vei suche mit Automobilwagen
unternommen, welche Privaten, bezw. Gesellschaften
gehörten. Für den Reisendentransport will auch jetzt
noch die Postverwaltung keine Automobile
anschaffen, namentlich weil man nicht genau weiss,
wie sich die Automobile in jedem einzelnen Stadium

des Strassenzustandes verhalten werden; zweifelhaf
ist besonders nooh das Verhalten der Gummiräder
auf ganz weichem, in der Sohmelze stehendem Schnee
bei ansteigender oder abfallender Strasse. Jedoch
soll nun, wie man der „Nat.-Ztg." aus Bern schreibt,
in der Weise ein Versuoh gemacht werden, dass ein
Automobilfourgon zur Paketbeförderung innerhalb
einer Stadt angeschafft wird. Seit Anfang dieses
Jahres erteilt das Eisenbahndepartement Konzessionen

für die Einführung von Automobilfahrten zur
regelmässigen und periodischen Beförderung von
Personen. Für solche Konzessionen sind Gebühren
zu erheben; jedoch ist nooh niohtbestimmt, in
welcher Weise dies geschehen wird. Im Budget für 1904
findet sich ein Einnahmeposten von 100 Fr. für solohe
KonzessionsgebUhren. Ob der Betrag erreicht oder
überschritten wird, kann natürlich nioht vorausgesehen

werden.

Erkennungszeichen für Eisenbahnwaggons.
Manchmal hat es seine Schwierigkeiten, seinen \Vagen
wiederzufinden, wenn mnn aus irgend welchem
Grunde an einer Station diesen verlassen hat und
zum Zuge zurückkehrend, bei der Aehnlichkeit, die
die Eisenbahnwagen in ihrem Aeussern meist
aufweisen, den Bahnsteig auf- und ablaufen muss, um
sich zurechtzufinden, während die Sohaffuor zur Eile
mahnend bereits am Schliessen der Wagentüren sind.
Wie der „Basl. Ztg." geschrieben wird, hat ein
ingeniöser Franzose, um dem reisenden Publikum das
Wiederfinden seines Waggons zu erleichtern, auf der
französischen Westbahn versuchsweise, und wie
verlautet, bisher mit gutem Erfolge sein System der
Warenbezeichnung zur Anwendung gebrncht, das
als überaus einfach und praktisch anerkannt werden
muss. Es werden seit einiger Zeit die Waggons des
direkten Zuges Paris-Cherbourg, zehn an der Zahl,
äusserlioh duroh ein leicht zu behaltendes und
wiederzuerkennendes Zeichen: eine Harfe, ein Löwe, ein
Helm, eine Rose etc. kenntlich gemacht, die sioh
jedenfalls besser dem Gedächtnis einprägen, als eine
meist vierstellige Waggonnummor namentlich in
Minuten dringender Eile. Sollte sioh das System
bewähren, so wird beabsichtigt, es auch auf das
Gepäck anzuwenden, zumal Kisten und Koffern meist
sehr grosse Aehnlichkeit aufweisen und dadurch
leicht zur Verwechslung Anlass geben.

Fremden-Frequenz.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1" et
2e rang de Lausanne-Ouohy du 21 oct. au 27 oct.:
Angleterre 1207, Suisse 747, France 953, Allemagne
470, Amdrique 367, Russie 242, Italie 64. Divers 301.
— Total 4351.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 24. Okt.
bis 31. Okt. waren in Davos anwesend: Deutsohe
667, Engländer 255, Schweizer 221, Franzosen 114,
Holländer 75, Belgier 14, Russen und Polen 148,
Oesterreicher und Ungarn 67, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 73, Dänen, Schweden, Norweger
24, Amerikaner 46, Angehörige anderer Nationalitäten

23. Total 1727.

La grande Cuisine ilustrde.
Selection raisonnde de 1500 Recettes
de Cuisine transcendante par Prosper
Salles & Prosper Montagni. Soeben
ist die zweite Auflage dieses formi-
dablen, über 800 Seiten utnfassenden
Kochbuches erschienen. Die zwei
Autoren, von denen der eine erster
Chef im Grand Hotel Paris ist, haben

mit dieser Arbeit ein Werk geschaffen, welches,
da es Bich weit Uber die gewöhnliche Art der
Kochbücher erhebt, die wärmsten Sympathien verdient.
In diesem Buche sind alle Rezepte, die vqn den
Verfassern selbst oder unter ihren Augen ausgeführt
wurden, methodisch gruppiert. Zur bessern
Verständlichkeit des Textes ist letzterer mit zahlreichen
Illustrationen versehen worden. Unter diesen
Umständen präsentiert sich das Buch als getreuer Spiegel
der modernen Kochkunst. Das schöne Werk kostet
Fr. 14.— broschiert und Fr. 17.— gebunden.

Ein Berliner Kaufmann war Stammgast eines
bekannten Restaurants und gab dem Kellner, dessen
aufmerksame Bedienung ihm gefiel, stets ein nobles
Trinkgeld. Eines Tages bediente ihn ein anderer
Kellner. „Wo ist denn Fritz?" frug er erstaunt. —
„Fritz ist noch da," sagte der neue Kellner, „aber
er kann Sie nioht bedienen. Ich spielte gestern
mit ihm Karten und wie er all sein Geld verloren
hatte, setzte er auf seine Gäste — und ioh hatte das
Glück, Sie zu gewinnen 1 Neues Bier gefällig?"

(„Münchner Jugend.")

Mitteilungen
an die Redaktion der „Hotel Revue" wolle man,
wenn sie nicht privater Natur sind, gell, ohne
Hinzufügung eines persönlichen Namens
adressieren.

Für das Zentral bureau:
Der Chef: Otto Amsler.

AVIS.
On est prie d'adresser les communications

ä la redaction de la Revue des Hotels, en tant
qu'elles ne sont pas de nature privee, sans
laire usage de nom personnel.

Pour le Bureau central:
Le chef: Otto Amsler.

Hiezu eine Beilage.

Jftl dip Ht Insprptlfpn T ^esuc^e um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.

E'n bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

M a und höher — sowie stets das Neuesto in schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-
Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25 — p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert,

4 MeterStOff L ff ff^% sK-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.— Ball-Seide v. 95 Cts.-Fr. 25.—l| I Iff V U ff ff H|K ff II I I I| ff fl Seiden-Bastkleiderp. Robe „ „16.80— „ 85.— Braut-Seide „95 „ — „ 25.—

für eine IlHIl IKI Islll III INHfp Q * 5 80 90 • -*50S"

w IUU11 UIUUWUI I ü.OU U. Ilenneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.
Teilhaber=Gesuch..

Slarkfrequentiertes Saisongeschäft in wunderschöner Lage
im Zentrum der Schweiz, mtt grosser Zukunft, sucht zur Ver-
grösserung einen aktiven oder passiven Teilhaber mit einer Einlage
von 70—100,000 Fr. Da der Besitzer alleinstehend ist, könnte,
wenn wünschbar, der Betrieb selbständig übernommen und allfälliges
Kaufrecht gesichert werden. OfT. an die Exp. unt. Ch. H. 1562 R.

Rotel-Pension I. Ranges
in prachtvoller Lage am See, verkehrsreichem Zentrum, 90
Fremdenbetten, ist wegen vorgerücktem Alter und Krankheit
sofort zu verkaufen. Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute
(notwendig 60 bis 70 000 Fr.) schöne Existenz.

Offerten unter Chiffre H 122 R an die Expedition d. Bl.

A louer ou ä vendre:
Une maison adapte pour Villa ou Pension d'ötrangers

ä Rovio (ä 550 metres), station climaterique ä 30 minutes de
la gare de Maroggia (Gotthardbahn). Conditions tres avantageuses.

S'adresser en fran?ais ä: Mme Vve S. Agustoni ä Men-
drisio. 1569



FRANKFURT a. 1
ENGLISCHER HOF

Gegründet 1793 (Höfel d'AliglBtBPPe) Neuerbaut 1903

Neuester Hotel-Frachtbau Frankfurts
Jetzt BaTinliofplatz;, Ecke Kalser-strasse

(Hauptstrasse der Stadt)
Oer „Englische Hot" ist mit allen Errungenschaften der modernen Hoteltechnik auf das Eleganteste ausgestattet

150 Zimmer und Salons (30 Zimmer verbunden m't Bad u. Toilette)

Inhaber: H. SCHLENK,
früher Direktor des „Grand Hotel Victoria" in Interlaken.

Einige tausend Rollen Resttapeten, für ein
bis mehrere Zimmer reichend, werden
so lange Vorrat zum Schlüsse der Saison

zu jedem annehmbaren Preis abgestossen.
Um Angabe der benötigten Rollenzahl,

sowie des ungefähr gewünschten Genres wird
höflich gebeten.

Zur geneigten Abnahme empfiehlt sich
bestens 4 1532

J. Bleuler, Tapetenlager
Bahnhofstrasse 38, Zürich.

WT Für Hotels.
Tüchtiger junger Hotelier, sprachenkundig, früher Secretaire-Caissier

in ersten Hotels des In- und Auslandes sucht für sofort ähnliche Stelle.
Derselbe könnte auch die Direktion eines mittleren Hotels übernehmen. Beste
Referenzen. (Z 8936 c

Ofterten suh Chiffre Z. C. 9078 an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. 9646

Zeit-ßegistrier-Apparate
für alle Verhältnisse. (Zäl326g)

Bürk's Arbeiter- und Wächter-Kontroll-Uhren
Fahrten-Kontroll-Apparate 13

ohne Verbindung mit der Wagenaohse

Rechenmaschinen
Prospekte gratis und franko. Apparate kostenlos auf Probe.

Hans w. egli, Zürich ii
Werkstätte für Feinmechanik

- Birectoir -
Suisse, parlant 4 langues, tres au courant, actuellement dans
un hötel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour l'hiver. Adresser les offres ä l'administration du journal
sous chiffre H 1478 R.

Hotelier
connaissaut les langues, cherche pour l'hiver engagement comme

Sous-Directeur-Chef de reception.
Adresser les offres ä l'adm. du journal sous chiffre H. 1531 R.

Am Vierwaldstättersee zu verkaufen: i
Eine Fremdenpension

direkt am See, mit grossem Garten. Günstige Kaufbedingungen.
Für soliden Käufer gutes Geschäft. Antritt nach Belieben.
Schriftl.Anfragen unt. E.4473Lz. an Haasenstein &Vogler,Luzern.

Hotel -Verkauf
Das altrenommierte

Hotel BelleYue in Trouville s. mer
31/» Stunden von Paris, 40 Min. von Hävre

wird wegen Ablauf der Pachtperiode dem freihändigen Verkauf
ausgesetzt. Uebernahme-Termin: 1. Januar 1904. Areal: 1087 m2.
110 Fremdenzimmer mit vielen Balkons, Speisesaal für 200
Gedecke (22 m lang und 61/2 m breit) nebst bedeckter Gallerie
und grossem Hof. Das Hotel liegt in günstigster, freier Lage
am Hafen mit prächtiger Rundsicht. Preis: 300,000 Fr.
Seitheriger Pacht 20,000 Fr. Auskunft wird erteilt auf
geil. Anfragen unter S. C. 8957 durch Rudolf Mosse,
Stuttgart. (S. ä 7773) 2650

Fremden-Pension
in Zürich zu verkaufen, event, zu vermieten
von 15. April 1904 an. I. Lage. 26—30 Betten.

Auskunft unter Chiffre © 6205 Z durch
Haasenstein & Vogler, Zürich. 2651

Zu verkaufen:
Hotel und Badetablissement

in der deutschen Schweiz. Altrenommierter Kurort. Offerten
an die Exped. unter Chiffre H. 1571 R.

OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.
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Goldene Medaille

Münster i. Westf. 1899

.Centrale Mannheim.
f * 5pecialität:

Qediegene Küchen-Einrichtungen

für Rötels, Restaurants und Cafes

Primiirt:

Grosse goldene Medaille

und Ehrenpreis
Frankfurt am Main 190O
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— Zweiggeschäft: BERLIN W., Jägerstrasse 14.

A-— Zu vermieten:

Ulm a.D. Dom-Hot©l Neubaut 5 Rideaux lgl
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Hoteldirektor.
Behufs baulicher Erweiterung eines

Oberengadiner Hotels II. Banges mit
Jahresbetrieb wird ein tüchtiger,
finanzkräftiger Fachmann als Teilhaber und
Leiter des Geschäftes gesucht.
Anmeldungen mit Ausweis bisheriger
Tätigkeit sende man sub H. 3960 Gr, an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen. 499

• Hls Directri« |
• Empfangsdame oder I.Gouvernante $
• sucht disting. repräsentations- •
J fähige Dame (Witwe), 33 Jahre J
a alt, Stellung für die Winter- a• monate. Selbige spricht deutsch, •

franz. und engl, und ist befähigt, J
a ein feines Geschäft zu leiten, a• I. Referenzen zur Seite. •
5 Off. erbeten an die Exp. d. Bl. 5
a unter Ch. H 1565 R. a

Beteiligung.
Tüchtiger, energischer Dame

mit Kapital ist Gelegenheit
geboten, sich mit ebensolcher
Dame an hochrentablem

Hotelunternehmen
zu beteiligen. 3755

Offerten unter O F 4755 an
OreUFUssli Annoncen, Zürich.

I?4 1%

f #
Pas Neueste in

5ERVIETTEM
Leinen- und Fantasie-Dessin«

o Grosse Auswahl x Billige Preise c
Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei'

Eckhaus, allererste Geschäftslage, Ausgangspunkt von 5 Strassen

gegenüber dem Münster "MC (S 5 8123) 2645

als Geschäftshaus zwei Läden mit grossen Maga¬
zinen, zwei Stockwerke mit grossen Sälen, ein Stoek-
werk mit 13 Zimmern als ein oder zwei Wohnungen,

oder als Hotel mit Cafe-Restauration mit zu¬

sammen drei Stockwerken, grosse Wein-, Bier- und
Eiskeller, Kühlkammern.

Eine Bierwirtschaft im Erdgesohoss-

Bevor der Einbau stattfindet, können die Wünsche der
Mieter weitgehend berücksichtigt werden.

Liebhabern erteilt gerne Auskunft der Besitzer:

Robert Merath, Hofjuwelier, Ulm a. D.

WlfF
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schierversillierte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel- n. PrivatgebrancH

Kein-Tliekel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz hei:

2 Wits, EtmaQS's,
Pilatushof» gegenüber Hotel Viktoria

Prois-Courants gratis tiad franko. *741

Ia. Hotel und Restaurant
16 Betten, .Jahresgeschäft, Industrieort,

Zentralschweiz, günstig zu
verkaufen. Reflektanten mit mindestens
30,000 Fr. belieben Offerten snb
B. 6668 Q. an Haasenstain &
Vogler, Basel einzusenden. 500

Zentralschweiz
Tüchtiger Associe als Garant für

Hotel gesucht. Ofterten sub Chiffre
Z. M. 9012 an Rudolf Mosse,
Zürich. (Z. 8859) 2647

Sommer 1904.
Aelterer, erfahrener Arzt,

Polyglott, mit internationaler
Praxis (im Winter im Süden)
sucht Saisonstelle in einem
erstklassigen Kuretablissement
der deutsohen oder französischen
Sohweiz. OffertensubChiffieD.48
an die Exped d. Bl. 1572

Hotel 1- Hanges
in deutschschweiz. Hauptstadt billig
zu verkaufen. Ausgezeichnetes

Jaliresgeschäft mit vorzüglicher
Rendite. Einnahmen zirlca

Fr. 300,000. (Z. 9048 c) 2648
Offerten seriöser Sclbstbiliil'er,

denen als Anzahlung Fr. 200 Mille
zur Verfügung stehen, gefl. unter
Chiffre L. D. 9179 an

Rudolf Mosse, Zürich.

MAISON FONDEE EN 1811

(Suisse)
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Generalvertreter Fürdie Schweiz
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Aus weissem, türkischem Korn
hergestellt, eignet sich wegen seiner
ausserordentlichen Feinheit u. leichten
Verdaulichkeit ganz besonders als
Nahrungsmittel für Kinder und
Personen mit schwachem Magen, ist ferner
unentbehrlich für die feine Küche zur
Herstellung von Suppen, Saucen,
Puddings, Blanc-Mangers, Backwerk und
anderem mehr. (H324Z) 12

Dctailvcrkauf in den meisten
Delikatesse-, Spezereihandlun-
gen und Droguengeschiiften.

Hotel-Pension I. Ranges
zu verkaufen. Unvergleichlich schöne Lage — gute
Einrichtung — feine Kundschaft — Park und Wald.

Offerten unt. Chiffre H. 1564 R. an die Exp. d. Bl.

ßotel mit UorankaufsRcbt
zu mieten gesucht.

Tüchtiger junger Fachmann (30 Jahre alt) sucht
Jahresgeschäft sofort oder später zu übernehmen. Prima Referenzen.
Gell. Offerten unter Chiffre H. 1561 R. an die Exped. d. Bl.

Direktor
der vier Hauplsprachen mächtig, sucht für sofort oder Frühjahr
passendes Engagement. Eventuell würde derselbe ein Hotel
oder Pension pacht- oder kaufweise übernehmen. Ia.
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre H. 1566 R.
an die Exped. d. Bl.

Für die Saison 1904.
Geschäftskundige Frau in besten Jahren, mit zwei

gewandten Töchtern, sucht die selbständige Leitung eines
Berghotels von 60—80 Betten zu übernehmen. Dieselbe ist- auch
im Restaurations- und Barbetrieb bewandert. Offerten an die
Exped. d. Bl. unter Chiffre H. 1548 R.

Amerik. Hotel-Buchführung.
Gediegene, gründliche Ausbildung durch meine mündlichen Kurse.

Privatunterricht und in kl. Klassen. — Praktische Büchereinrichtungen uberall.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888»

Boesch-Spalinger» Blicherexperte, Zürich, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest. Bescheinige hiermit, dass Herr J. Boesch, Bucherexperte in Zürich, meinen

Sohn Hubert in allen Fächern der Hotelbuchführung unterrichtet bat, so dass derselbe
nach dem so ausserordentlich guten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär" in einem
der ersten Hotels in Italien hat bekleiden können, und kann ich nur jedermann, welcher
die Buchführung gründlich erlernen will, den Unterricht bei Herrn J. Boesch bestens
empfehlen. — Zahlreiche Atteste. (OF4700)

Direktor
der 4 Hauptsprachen mächtig, 30 Jahre alt, in noch ungekün-
digter Stellung in einem der ersten Hotels Italiens beschäftigt,
sucht, gestützt auf prima Referenzen, pro 1904 Saison- oder
Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre H. 1568 R. an die Exped. d. Bl.

A. Schuster & Ci£
St. Gallen & Zürich

Spezialhaus for moderne Hotel-Einrichtungen

Teppiche — Linoleum
Möbelstoffe — Tischdecken

H 3572G



Malaga-Kellereien
VOll

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Schutz-Marke Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 88

Hotel ou Pension d'Etrangers.
Un hötelier experiments desire reprendre

llotel -Pension
d'environ 40 chambres dans la Suisse romande.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
Chiffre H. 121 R.

Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes als
die Wettertelegramme der Natur.

bfflbwM's Vlcttertekgrapb
hat die Aufgabe, sie dem Laien verstandlich zu machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen. —
C. A. Ulbrich & Co., Zürich II, Gotthardstr. 50.
Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe.

Hotel-Direktor.
/

Für ein von Fremden und Geschäftsreisenden frequentiertes

grösseres Hotel mit grossem Restaurantbrieb wird
sprachkundiger Direktor gesucht, der in Küche vollkommen
bewandert ist. Jahresstelle. Offerten mit Zeugnissen der letzten
drei Jahre und Photographie unter Angabe der Kautionsfahigkeit
und Gehaltsansprüche an die Exped. unter Chiffre H. 1563 R.

Zu vermieten:
Auf 1. Februar künftig, vielleicht auch früher, je nach

Uebereinkunft, in einem Aussenquartier Berns ein kleineres
möbliertes llotel mit schönem Cafe-Restaurant,
grösserer und kleinerer Speisesaal, 33 Fremden- und 7 Dienstenbetten,

sowie nötige Dependenzen. Zur Uebernahme von Inventar
an Wein, Liqueurs. Lingerie, Geschirr etc. Fr. 10,000 bares
Geld erforderlich. Offerten unt. Ch. H. 1570 R. an die Exped.

Seidenpapiep-Servietten
neueste Dessins in allen Preislagen uon Fr. 5.- bis 14.- per milie

«EL (Schweizer Oeplags-Dpucberei
gratis und "

franko. Steinenbachgasse 40, Telephon Z51I

Tüchtiger Hotelier
sucht mittelgrosses

HT Hotel I. Ranges "Vi
zu kaufen oder zu pachten, mit Vorliebe am Vierwald-
stättersee, event. Zürich oder Basel. Anzahlung 80—100
mille. Offerten sub Chiffre Ac. 6022 Z. an Haasenstein &
Vogler, Zürich. 492

Gerance
event, mit Kapitalbeteiligung

sucht tüchtger Fachmann, Schweizer, seit vielen Jahren in
gleichem Hotel I. Ranges in Stellung. Offerlen sub Chiffre
H. 1573 R. befördert die Exped. d. Bl.

CHEF DE RECEPTION
Suisse, äge de 28 ans, connaissant les langues et bien au cou-
rant de ia partie, muni d'excellentes references d'hötels de 1er

ordre, cherche engagement comme chef de reception, direc-
teur, ou place de confiance pour seconder un patron.
Adresser öftres sous Uc. 11430X, ä Haasenstein & Vogler,
Geneve. 501

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
_. welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,
kinzige welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-

® gehenden Wagen III. Klasse führt,
Rollte deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.iiuuto welche unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
V Fahrpreise BASEL-LONDON: üpu

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.66
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198 — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplacburhor sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten weiden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen» St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

HENRI KUNZ!
TAPEZiERER

'IMHEMEN15
L.U1EJRH

Zu verkaufen:
Ein, für eine H telbaute etc

vorzüglich gelegener Bauplatz samt
Villa in St. Moritz-Bad. Gefl.
Offerten sub Chiffre Z X 9248 befördert

Rudolf Mosse, Zürich.
(Z 9117 c) 2649

Zu verkaufen:
Eine automatische

Musik mit 50 Notenscheiben
Gefl Offerten an die Expedition
unter Chiffre H. 1557 R.

P01LSCHÜT2WÄNP&
V6RS041EDENCP. /AODELLt
Prospectus awj ^rl&n^ert.

Holzrolladen aller Systeme.
Rolljalousieen, Patent >|. 5103.

29 (Zä 2169 g;

Günstige Kaufgelegenheit.
zu billigsten Preisen:

3 ämenblements Louis XV.
(FaQon Ottomane), 1 grösserer
Auszugtisch, 6 Ledersttthle, 1
Divan (Kameeltaschen) ä 120 Franken.
3 nussbaum. Betten mit Hanr-
matrazeu (1 Louis XV, 1 in Renai-
sance), 1 nussb. Chiffonidre, 1
Spiegelschrank.

Basel, Thannerstr. 66, I, St.
Nähe des Schützenparks.

Zu verkaufen.
Altrenomiertes Hotel (35 Betten),

an einem Sommer- und Winterkurort
mit ganz vorzüglicher Rendite

ist auf nächstes Frühjahr zu
verkaufen. Anzahlung Fr. 50,000. 3756

Günstige Gelegenheit auch für tüchtige

Dame. Offerten unt. O F 4754 an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich.

Fachschule flir Hotelhellner
und Mmonalige Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekt v. F.de Lacroix,
Frankfurt a. M. (H67428) 18

Hotel- S Restaurant-

««Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe. Hun
derte von Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Fritoh, Bücherexperte, Zürioh I.
BSTA

MAISON FONDEE EN 4826.

JHAMPAGNE

LOUIS MAULER & C*
MOTIERS - TRAVERS

(SUIIM).

Für

Hotel- und Pensions-Häsche
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich - Schmierseife # # #
SCHULERS Goldseife-Savon d'or # # #
SCHULERS Goldseifen-Spähne # # # #
SCHULERS Salmiak - Terpentin - Waschpulver

sowie alle gewöhnlichen Haushaltungsseifen

Carl Schüler $ Co., Kreuzlingen
Fabrik von Seifen, Soda und

chemischen Produkten.

m C. BELLI .»
V A R E S E ä proximilä de la fronti&re - V A R E S E

: Maison fondee en 18SO -

Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marehandises rendues franco de port et de douane

Nouveaute brevetöe Levier (ohövresj pour gros omnibus.
Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

chir Moteliers
und Saalbesiher.
Es ist erreicht, ein Orchestrion zu konstruieren,

welches vollständigen Ersatz für Tanz-, wie auch für
feine Konzert- und Unterhaltungsmusik in Pariser
Besetzung bietet.

Das Instrument wird jeweilen dem Zweck des
Lokals entsprechend eingerichtet. Kein schleppender,
schwerer Orchestrionton mehr, sondern leichte, nie
ermüdende, abwechslungsreiche Musik bei einfacher
Bedienung.

Verkauf zu Fabrikpreisen bei günstigen
Zahlungsbedingungen.

Gebrüder Hug & Cie., Basel.

-v v,VI v. fV(!rViia IXiV.) NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

—«3— 100 Betten —s«—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport Irei

w Beutsoll sprechender Portier am Bahnhof

125 H. Morlock, Besitzer,
auch Besitzer vom Hotel de Suede, früher Roubion.

3 (H 93 Z) Die Wciniii m»
Th. Bmder-Broeg

ZÜRICH 1

bat den Alleinverkauf
des eeht amerikanische!

Schnetlpfropfziehers

.Rapid"
sovli iHir Erabtaili;
boiorjt Ripiraturm, so

tau oil oil „RIPIO"

utnutbr «ird.

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche
<& /-

Modeartilcel o

Cataloge zu Diensten

Die Geschäftsbücher~Fabrik
B. BRAUN's Erben, CHUR

empfiehlt sich zur Lieferung von

sa Hotel-Büchern saller Art und

nach jedem Schema,
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Sehemas und Offerten sowie mit
illustrierter Preisliste zur Verfügung.

Wir halten ferner Lager in: 8°

Spitzenpapieren, Pergament- und Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen und allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote!

Zu verkaufen:
Auf erstklassigem Fremdenplatz und bestgelegenen

Höhekurorten des Berner Oberlandes verschiedene kleinere und grössere

Hotels, Pensionen, Villen und Chalets.
Günstige Kaufsbedingungen. Seriöse Kaufsliebhaber erhalten
kostenfreie Auskunft durch Ad. Michel, Amtsnotar in Inter-
laken. (H 6342 Y) 493

AVIS.
Les Cerfifteafs et

Confrafs d'engagement
pour employes, inlroduits par la Societe Suisse des Höleliers,
sont envoy es aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL ä BALE.

Certificate: Cahicr ä 50 feuilles fr. 3. 50

n älOO n 6.
k 200 10. —

Contrats d'engagement (allem, ou framjais) le 100 „ 2. 50



Beilage zu Ho. 46
Öcr

Supplement au Ho. 46
de Ia

cbweizer Rotel-RmK. Rwue Suisse des Rötels.
Protection des employes d'hötel.

La question de la protection des employes
d'hötel, principalement au point de vue des
heures et jours de repos ä accorder, est une
de Celles qui depuis quelques annees preoccupent
le plus vivement les autorites legislatives; eile
figure, entre autres, en permanence sur l'ordre
du jour des congres et des journaux profes-
sionnels allemands. C'en est aussi l'une des
plus controversees; d'une part, nous trouvons
les legislateurs, les organes executifs de la
police, les instances repressives de la justice,
qui tous malheureusement font preuve de peu
de comprehension pour les besoins et les
conditions d'existence de l'industrie höteliere; de
l'autre, les representants de cette industrie,
soullVant constamment des chicanes et des pe-
tites vexations du pouvoir executif, ce qui
amöne une situation intenable engendrant proces
sur proces.

En Suisse, fort heureusement, la situation
n'en est pas encore arrivee ä ce degre de
tension qui distingue notre imperial voisin. II est
rare qu'on y voie se produire au sujet des
heures de travail et de repos, des contestations
que les tribunaux sont appeles ä trancher. Mais
comme le gouvernement du canton de Vaud se
pröpare actuelleinent ä faire un pas decisif
dans cette voie, il ne paraitra pas inopportun
de soumettre les dispositions du projet de loi
presente par le Conseil d'etat vaudois ä un
examen un peu approfondi. Ce projet — intitule:
„Projet de loi sur la protection des ouvriers et

employes qui ne sont pas au benefice de la loi föderale
du 23 mars 1877, concernant le travail dans les
fabriquesa — va faire prochainement l'objet des
deliberations du Grand Conseil. C'est en vue
de ces deliberations que M. ßettex, redacteur.
ä Montreux, a entrepris la täche meritoire de
faire ressortir les consequences absolument fu-
nestes que l'adoption de la loi entrainerait pour
les proprietaires d'hötel. L'auteur de ce volu-
mineux travail commence par examiner le but
de la nouvelle loi, qui serait de procurer aux
ouvriers et employes du commerce de detail et
de la petite industrie les avantages dont les
ouvriers de fabrique jouissent,' voilä 25 ans
dejä. Rien de plus louable que la tendance de
proteger par des mesures legislatives des em-
ploxes victimes de la cupidite des patrons.

Or, l'influence de cette loi bienfaisante en
soi serait fatale ä l'industrie des hotels par le
fait qu'elle regirait egalement la situation des
employes d'hötel et de pension. La mise en
pratique de ses dispositions causerait un
prejudice direct k l'exploitation des hotels en
bouleversant de fond en comble la seule
methods rationnelle de la pratiquer, telle qu'elle
existe ä l'heure actuelle.

L'art. 1er de la loi dit que celle-ci ne sera
pas applicable aux domestiques, non plus qu'aux
entreprises dont le personnel est compose de
membres de la famille. A ce propos, M. Bettex
demande oil est la difference entre domestiques
d'une grande maison et employes d'un hotel,
il fait remarquer que le personnel d'une grande
maison particuliere est plus nombreux que ce-
lui d'un hotel de second rang. II demande done
que le personnel d'hötel soit mis sur le meme
pied que celui des maisons particulieres. II ne
s'en suit pas que l'industrie höteliere entende
combattre la nouvelle loi; tout ce qu'elle desire,
c'est une legislation speciale sous forme de
röglement tenant conipte du fait que l'hötel est
ouvert et exploite j'>ur et nuit, dimanches et
semaine, et qu il 11 est pas possible d'assimiler
les exigences de son service interieur k celles
d'un bureau ou d'un magasin.

Comme ailleurs, la caracteristique de la loi
reside dans la fixation des heures maxima de
travail et de repos. Ces dispositions font 1'objet
de l'art. 8, qui prescrit que le personnel a droit
ii 12 heures de repos sur 24, dont 9 heures de
repos ininterrompu. C'est lä que git la difficulty
maitresse pour l'exploitation höteliere. M. Bettex

montre par des exemples trös bien choisis
les consequences que l'application stricte de cet
article entrainerait pour notre industrie et in-
sistc encore une fois pour que ses interets
soient pris en consideration.

L'art. 8 dejä cite prescrit egalement que les
jeunes lilies au-dessous de 18 ans ne pourront
6tre occupees que jusqu'ä 9 heures du soir.
L application de cette disposition entrainerait
en cas semblable le renvoi pur et simple de
ces employees. L'art. 10 resume les dispositions
ayant trait aux jours de conge. D'apres celles-
ci, l'employö a droit ä 52 jours de conge par
an, dont 17 dimanches; un dimanche sur trois
devra done etre considere comme jour de coime.
Que dirait-on de ces dispositions si el les de-
vaient aussi s'appliquer aux menages parti-
culiers? Leur influence serait particulierement
funeste l'exploitation des hotels de montagne,
oil il s'agit souvent de faire tous ses efforts
pour obtenir en quelques semaines un resultat
tant soit peu satisfaisant. M. Bettex fiiit remarquer

que les ouvriers agricoles eux aussi tra-
vaillent sans interruption ii l'epoque des re-
coltes et n'ont pas de repos que l'ouvrage ne
soit termine.

Une enquete faite aupres d'un certain nombre
d'employes d'hötel a prouve du reste que ces
derniers n'entendent nullement suspendre mo-

mentanement leurs. occupations pendant la haute
saison, parce qu'ils savent fort bien que cette
epoque est celle de leurs meilleurs benefices.
D'autre part, nul proprietaire d'hötel n'ignore
que s'il veut que l'ouvrage se fasse comme il
faut, ses employes comme lui-möme ont besoin
de repos et de delassement. seulement il im-
porte qu'il reste libre de fixer les heures de

repos en conformite des circonstances. Nous
connaissons bien des cas oil les employes ont
obtenu jusqu'ä 4 semaines de conge, surtout ä
l'epoque oil l'affluence des etrangers a depasse
son point culminant.

En terminant ses considerations, l'auteur
fait ressortir les raisons qui doivent engager
l'etat, conscient de ce que l'industrie höteliere
rapporte au fisc, ä accorder aux interets de
cette industrie la protection la plus etendue.
Les employes d'hötel eux-memes; vu la facility
relative de leur service, les conditions agreables
et les benefices aises, ne desirent pas la promulgation

d'une loi qui compromet foncierement
leurs interöts les plus vitaux.

La verite de cette derniere remarque ressort
des nombreux proces intentes en Allemagne,
au cours desquels il arrive frequemment que
l'employe declare au tribunal avoir renonce de
plein gre ä faire usage de son droit au repos,
ce qui n'empeche point, il est vrai, son patron
d'etre condamne.

„La lettre tue."
* **

Le bureau du Grand Conseil du Canton de
Vaud a regu toute une serie de demandes et
de voeux:

Une petition signee par la Societe des hoteliers

de Lausanne; par la Societe de Vevey et
environs, par la Societe des hoteliers de
Montreux et environs.

La Societe Union Helvetia des employes
d'hötels, au contraire, demande que la loi s'ap-
plique aussi ä l'industrie höteliere.

En voici les conclusions de la petition des
trois societes des hoteliers.

Considerant, d'une part, que la reglemen-
tation proposee rendrait impossible l'exploitation
rationnelle et remuneratrice des hotels et
pensions de notre Canton;

que son application inflexible entrainerait
forcement la fermeture d'une parlie de nos maisons

et, dans les autres, une augmentation
notable des prix;

qu'en entravant ainsi le developpement de
l'industrie höteliere dans notre Canton; on ar-
reterait du meme coup celui du mouvement des
etrangers, qui constitue un des elements im-
portants de la prosperity de notre petit pays;

que c'est precisement au moment oü,. dans
d'aulres pays, I'Etat prete son appui aux efforts
par les interesses pour attirer les etrangers et
developper le tourisme, que, chez nous, ces en-
traves seraient apportees par I'Etat au
developpement de notre industrie;

considerant, d'autre part, que la faQon dont
les employes d'hötel sont traites n'a provoque,
ä notre connaissance, aucune critique; que le
personnel lui-meme ne se plaint pas d'etre en
proin au surmenage;

qu'ainsi le regime, ä la fois tracassier et
ruineux, qu'on voudrait nous imposer n'est pas
meme reclame par ceux auxquels il est cense
profiter et qui se ressentiraient, eux aussi, des
entraves apportees au developpement de
l'industrie höteliere;

nous prenons la respectueuse liberte de de-
mander:

I.
En premiere ligne, que les hotels et hötels-

pensions ne soient pas sou mis aux dispositions
de la loi en elaboration, leur personnel etant
assimile aux domestiques de menage et de
campagne.

II.
Ou, s'il ne peut etre fait droit ä ce voeu,

qu'ä tout le moins les modifications suivantes
soient apportees au projet de loi sur la
protection des employes, pour autant qu'il concerne
notre profession:

1° Remplacement de l'art. 8, Ier al., par une
disposition ainsi con?ue:

„Les heures de repos et de sortie du
personnel employe dans les hotels, hotels-pensions
„et. pensions sont reglees par - un tableau de
„service approuve par la Municipality. En cas
„de necessity, les heures de repos prevues au
„tableau pourront etre remplacees par d'autres,
„ii condition que la duree du repos effectif ne
„soit pas inferieure ä 10 heures sur 24."

2° Adjonction ii l'art. 10 — s'il est main-
tenu dans sa teneur actuelle — d'un 2me alinöa
ainsi conQu:

„Dans 1 industrie höteliere, les employes ont
„droit, annuellement suivant la duree et la
nature des fonctions, ä un conge de 2 ä 4 se-
„maines, ä' prendre en une ou plusieurs fois,
„pendant la saison la plus calme. Si le patron
„et l'employe ne peuvent s'entendre sur la
repartition de ces jours, soit semaines de conge,

• „la Municipality tranchera la question."
3° Le maximum de Tarnende prevue ä l'art. 7

devrait etre fixe ii la moitie du salaire mensuel
de l'employe.

4° 11 sera d'ailleurs tenu compte des besoins
et des conditions d'exploitation speciales des
hötels de „saison" dans le reglement prevu ä
Tart. 11 de la loi.

Use nouvelle association d'boteiiers

a pris naissance ces jours derniers sur les con-
fins sud-ouest de notre pays. Elle s'intitule
officiellement: Association Syndicale des Hoteliers
des Alpes et de la Vallee du Phone. Son terri-
toire comprend les departements fran^ais de
l'Ain, du Rhone, de la Loire, de la Haute-
Savoie, de la Savoie, de l'Isere, de la Dröme,
de Vaucluse, des Basses-Alpes, des Hautes-
Alpes, des Bouches-du-Rhöne, du Var, des
Alpes Maritimes, les cantons suisses de Geneve,
Vaud et Valais, enfin la province de Turin, la
prineipaute de Monaco et la Riviera. La
creation proprement dite de l'association remonte
dejä au Congres des Hoteliers des Alpes lenu
le 22 avril de cette annee ä Annecy, et l'as-
semblee qui a eu lieu le 18 octobre ä Aix-les-
Bains en a vu la constitution officielle.

Nous empruntons aux Statuts adoptes ä
Tunanimite par cette assemblee les details sui-
vants. L'art. 2 parle du but de la nouvelle
association: travailler en commun ä la sauve-
garde et au developpement des interets de
l'industrie toute entiere et de chaque. societaire;
creer une solidarity plus intime entre les membres;
prendre toutes les mesures qui paraissent propres
ä favoriser la prosperity de l'association et de
chaque societaire; accorder des secours k ceux
des membres qui ont subi des revers immerites,
ainsi qu'ä leurs families. La cotisation annuelle
s'eleve ä dix francs; les societaires admis apres
le 1 janvier 1904 paieront une finance d'entree
de fr. 5.—. L'association est representee par
son conseil d'administration, nomme par l'as-
semblee generale et compose d'un president,
de quatre vice-presidents, d'un secretaire general,

d'un tresorier, de deux seconds secretaires,
d'un second tresorier et de quatorze conseillers.
Le capital social est forme par les cotisalions
des membres et toutes autres somnies reQues
par l'association. L'art. 23 prescrit Torganisation
annuelle d'un congres, dont les dispositions
sont regies par un reglement special. L'organe
de la Societe est le journal Ulndustrie Höteliere,

paraissant des avril de cette annee et re-
digee par M. H. Syrel ä Thonon-les-Bains.
L'assemblee Constituante d'Aix-les-Bains a nomme

membres du comite: M. Mermoz (Grand
Hotel d'Albion, Aix-les-Bains), president, MM-
Weber (Hotel de la Paix, Geneve), Michaud
(Grand Hotel du Mont Blanc, Annecy), Foltz
(Hotel Graz et d'Albion, Cannes) et Simond
(Hötel de la Croix Blanche, Chamonix), vice-
presidents. Le poste de secretaire-general a ete
devolu ä M. Francis Crolard. Parmi les
conseillers, nous voyons figurer comme represen-
tant de la Suisse M. le Dr Seiler (Zermatt).

Le numero de propagande de Vlndustrie
Höteliere renferme en tete de ses colonnes un
appel qui parle des belles tendances et du but
eleve de la nouvelle association et fait ressortir
en particulier que loin de chercluer ä elever
des limites, on ne veut que reuhir pour une
activity commune tous les hoteliers d'une grande
region. Tout cela est bei et bon et nous ne
pouvons que souhaiter bon succes ä l'association
pour Taccomplissement de sa täche. Mais ce
qui nous a fort etonne, c'est la phrase ten-
dancieuse par laquelle se termine cet appel, et
qui introduit dans cette belle harmonie une note
bien discordante. La voici textuellement,:

„Alors, nous pourrons associer notre
concours avec d'autres grandes Societes
telles que le Touring-Club et nous serons
ä meme de faire tomber avant tout cette
legende: Que la Suisse est le seid pays de
Ihötellerie et du tourisme."

Cette declaration implique, vis-ä-vis de la
Suisse et de ses hoteliers, un sentiment des-
obligeant que nous nous avons d'autant plus
de peine ä comprendre, que trois cantons suisses:
Geneve, Vaud et Valais, font partie du territoire
de la societe. D'habitude, on ne lit semblables
elucubrations que dans les colonnes d'une
presse hostile, peu scrupuleuse dans le choix
des moyens propres ä defendre sa politique
d'interets. Nous ne pouvions guere nous at-
lendre ä une pointe venant de ce cöte, et dans
laquelle l'expression „Legende" suffit ä reveler
une certaine animosity, alors que deux
representants des plus eonsideres de l'industrie suisse
des hotels figurent dans le conseil d'administration

de la nouvelle association. Admettons
toutefois qu'un exces de zele a dicte lä, ä l'auteur

de cet appel, une phrase qu'ä töte reposee
il sera le premier ä desavouer.

Der Humor bei Tische.
„Auch" eine gastronomische Plauderei v. K. Reichner.

' „Heiterkeit ernährt das Leben I1*

(Italienisches Sprichwort.)
Schon Epikur, der griechische Philosoph des

Altertums und Vater aller sogenannten „Epi-
kuräer", empfahl vor allen Dingen: mit
Behaglichkeit und Müsse zu geniessen, und solange
die alten Griechen dieser weisen Vorschrift
folgten, standen sie, sowie ihre Kunst und Wissenschaft

auf hoher Stufe.
Die Essenszeit galt bei ihnen nicht nur als

ein pflichtgemässer Akt der Notwendigkeit,
um den Körper zu .erhalten, ebensowenig wie
sie den Genuss durch Unmässigkeit übertrieben,
sondern sie betrachteten die Stunde des Mahles
als eine festliche, der sie zugleich eine höhere
Bedeutung und geistige Wichtigkeit beilegten.

Mit Blumen geschmückt begaben sie sich in
den möglichst prächtig ausgestatteten Speisesaal,

wo sie, durch Tanz und Musik unterhalten,
bei heiterem Gespräch in Ruhe tafelten.

Sogar die alten Philosophen liebten solche
Tafelfreuden, bei denen geistvoller Humor der
überschäumenden Lebenslust die Zügel hielt,
zugleich aber der Erschlaffung vorbeugte und
die Verdauung fördern half.

Haben doch die Feinschmecker und
Esskünstler aller Zeiten als probates Mittel, um
gut zu speisen und — zu verdauen, diese Theorie
und Praxis angeraten, das heisst also: ein harmlos

leichtes, heiteres Tischgespräch empfohlen,
sowie vor ernsten und gelehrten, oder gar
unangenehmen, erregenden Unterhaltungen als den
Genuss des Essens störend und die Verdauung
erschwerend, eindringlieh gewarnt.

Die gastronomischen Autoritäten des
klassischen Altertums, Lukull und Epikur, waren
sogar der massgeblichen Ansicht, dass man bei
Tische entweder auf die richtige Art, nämlich
mit Humor, oder lieber gar nicht reden solle,
da nur ein heiteres Gespräch dem Mahle die
höhere Weihe, rechte Würze und die nötige
Würdigung verleihe. Auch die berühmten
Gastronomen späterer Zeiten sind einstimmig
der gleichen Anschauung gewesen, ja haben
sogar grundsätzlich den Ernst als Tischgast
ausgeschlossen, dem Humor aber einen Stammplatz

eingeräumt.
„Die. Grazie kennt keinen Ernst!" lehrte

ein „Kenner" und „Fachmann" erster Güte, der
berühmte Gastrosoph Baron Vaerst.

Dass schon unsere lieben Vorahnen dies
einst gewusst und — was mehr noch ist —
beherzigt haben, indem sie darnach handelten,
beweisen ihre verschiedenen Bestrebungen, bei
Tische Heiterkeit und Lachen zu erwecken.
Teils durch Spassmachef und Possenreisser mit
unbeschränkter „Narrenfreiheit", teils durch allerlei

Tafelscherze, wie z. B. wunderliche Ueber-
raschungen und monstriiöse Schaugerichte, oder
die beliebten lustigen „Leberreime", bei denen
Jeder seinen eigenen Reiz erproben konnte.

Wohl heisst es nicht mit Unrecht, „die
Geschicke dpr Völker fangen in der Küche an!"
Was aber hilft dem wunderbarsten
Kochkünstler die allerbeste Meisterleistung, wenn
Freund Humor nicht nebenan als Ehrengast zu
Tische sitzt?!

Wer die Mahlzeit als eine Art von Arbeit
betrachtet, die schnell erledigt werden mugs und
sie folglich mit menschenmöglichster Geschwindigkeit

herunterschlingt oder wer wortlos, mit
stillverdrossener Miene an jedem Bissen würgt,
ist ein undankbarer Esser, ebenso wie derjenige
ein Schrecken aller Köche sein wird, welcher
sich mit .einem Heer von lästigen Gedanken zu
Tische setzt, fatale Gespräche führt und
vielleicht gar den ärgsten Störenfried, „Frau Sorge",
als Gast zur Tafel ladet.

Meister in der Kunst, mit Humor zu tafeln,
sind die Meister des „Esprit", die Franzosen,
die es am besten verstehen, lebhaftes Gespräch
und sprühende Champagner-Laune ohne An-,
strengung des Geistes zu entfalten.

Uebrigens erleichtert ihnen die Anwesenheit
des Humors auch ihre praktische Verlegung der
Hauptmahlzeit — wie in England — auf den
Abend, nach getanem Werke.

Während der Deutsche dieselbe meist „in
Eile", weil mitten in den grössten Geschäfts-
Trubel hineinfallen „abmacht", hat bei den
Franzosen der Humor freie Hand zu herrschen,
nachdem des Tages Mühen glücklich
überstanden, die Tafelfreuden also nun in ihre vollen
Rechte treten können, um als schöner Schluss-
Akkord das Ganze zu beenden!

(Aus „Kochkunst".)

Vom Nachmittagsschlaf. Zur
Rechtfertigung aller Nachmitlagsschläfer dienen neuerliche

Forschungen über den Einlluss der
Verdauung auf die Arbeit. Es ist bekannt, dass
eine starke körperliche Tätigkeit kurz nach einer
Mahlzeit die Verdauung stört und aufheben
kann. Unter dieser Bedingung werden in der
Tat die Magenabsonderungen mehr oder weniger
vermindert. Die geistige Arbeit kann dieselbe
Wirkung hervorbringen. Umgekehrt vermindert
aber auch die Arbeit der Verdauung die seelische
Tätigkeit in allen Formen. Der französische
Forscher F.ere hat nach der „Med. Woche"
interessante Experimente angestellt, um zu
ermitteln, in welchem Verhältnis die Verdauungsarbeit

die Muskeltätigkeit herabsetzen kann.
Er. hat gefunden, dass diese Herabsetzung viel
beträchtlicher war, als man es ahnen konnte.
Im Verlauf der ersten Stunde, die dem
Einnehmen einer Mahlzeit folgt, erreicht die ohne
Ermüdung ausgeführte Arbeit kaum die Hälfte
der in nüchternem Zustande vollbrachten Arbeit;
aber diese Verminderung wird vom Beginn bis
zum Ende dieser ersten Stunde ständig grösser.
Von ungefähr 75 Prozent in den ersten 10
Minuten fällt die Arbeitsleistung von der 45. bis
zur 60. Minute bis auf 10 Prozent. Der
Einlluss der Würze der Reizmittel, wie Tabak und
Alkohol, macht sich in einer sehr deutlichen
Art bemerkbar, indem er die Ermüdung
beseitigt, aber auch nur für eine sehr kurze Zeit,
die niemals 10 Minuten überschreitet;. nachher
erscheint die Müdigkeit wieder, und zwar
stärker, als sie es ohne diese vorübergehende
Erregung gewesen wäre.
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St8l||nptferteh^i( Öftres de places

Barmairi ^as Gafö-Bar Wird eine Barmaid gesucht,a iliatu. Snrachkenntnisse erwünscht. Best empfohlene
Töchter welche im bessern Restaurantservice bewandert sind,

mögen Zeugnisabschriften und Photographie ans Höfel Baur au
Lac, Zürich, senden. 820

Biiroon Vnlnn+Ön fdr Ilotel ersten Ranges nach Nizza
U1 tJoU"VUlUlllal gesucht. Schöne Handschrift u. Kenntnisse

der franz. Sprache unbedingt nötig. Nur Offerten mit
Zeugnisabschriften u Photographie finden Beantwortung. Adresse:
B N. 100, poste restante, Nice (France). 846

Ahof rfo r<£oan+inn gesucht in ein grosseres Hotel.I IICI UC I UlrUfJUUll Schweizer bevorzugt. Bewerber wol-
W len Offerten an die Exped unter Chiffre 845 einsenden.

rtanpn-ßniivarnantp zuverlässige, gesucht für erstkl.L IcUJUII uuuverndilie, Haua im Süden. Deutsche odert Schweizerin. Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche,
Zeugnisse und Photographie (nur Visitformat und möglichst
unaufgezogen), an die Exped. nnter Chiffre 848.

Opcilpht Hotel allerersten Ranges, per 1. Dezember:
I UOUOIIl ftaelit-Portier. Alter mindestens 25 Jahre, Sprach-U kenntnisse erforderlich; Liftman, nicht alter als 25 Jahre,
Sprachkenntnisse erwünscht. Jahresstellen. Bewerber welche
schon derartige Stellen in guten Ililusein bekleidet haben, wollen
Zeugnisabschriften und Photographie einsenden an die Exped.
unter Chiffre 810

Knphin Gesucht in eine Kuranstalt eine perfekte, krilftige
Köchin, nicht über 40 Jahre, welche der feineren

Küche selbständig vorstchen kann. Hoher Lohn und gute
Behandlung. Beste Zeugnisse und Referenzen erforderlieh. Eintritt

nach Belieben. Offerten unter Chiffre Za G 1786 an Rudolf
Mosse, St. Gaden. 2644

On demande pour hotel de
premier rang h Lugano, jeune

recommande, sachant les langues, comme
secretaire-volontaire. Adresser les offres a Fadministration du
journal, sous chiffre 8(10.

immPrmäHphpn jüngere, angehende, als MithilfeIIIIIIIUl Iliaui/Iieu IT-;, .luf den Etagen, für Haus
allerersten Ranges gesucht. Gelegenheit zur Ausbildung. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 844

Cecrötaire-volontaire.
V homme sörieux et recomman

z

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noeh im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlich«!
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Eevue".

Stellengesuche » Demandes de places

Hp rnicinp Junger, tüchtiger Koch, im Besitze
UU l/UlolllU* gehr guter Zeugnisse, sucht Winterstelle

als Aide de cuisine oder Commis. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 7117.

A iHo Ho oiiicino Tüchtiger, solider Koch, 22 Jahre alt,niUU UU IrUlolllU. sucht bei bescheidenen Ansprüchen
H Stelle als Aide, event, als selbständiger, wenn möglich in die
französische Schweiz Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch.833.

AiHp Hp Pilicino ^ n j^une homme de 20 ans, sortantlue UC UUiolilU« d'apprentissage, cherclie place de Saison

comme commis ou aide de cuisine, de preference en
France. S'adresser a F. Guex, Ilötel de la Poste, Lausanne.

BIlffptHamP
Fräulein gesetzten Alters, französisch spre-UlluiUaiHU. ohend, gut präsentierend, in allen Zweigen

des Hotelfachcs grundlieh erfahren, mit prima Zeugnis über
mehrjährige Tätigkeit als Leiterin eines Hotels, wünscht Saison-
steile in erstklassigem Etablissement, als Buffetdame, Kassiererin,

Controlleuse, Saalinspectrice oder Magazingouvernante. Süden
bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 823.

BIlffptHamP
Junge Frau von 27 Jahren, Schweizerin, mit

UllUlUaillUa Fachkenntnissen, deutseh u. französisch
sprechend, sucht per Anfang oder Mitte Dezember Stellung in

obiger Eigenschaft, in besserem Hotel-Restaurant, am liebsten in
der deutschen Schweiz. Photographie und gute Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre 1010, poste restante, Lausanne. 839

Ani/tafa zuverlässiger, von Beruf Küfer, 20 Jahre alt, sucht
I ÄVIOlUj sofort Stelle in Hotel. Referenzen zu Diensten.
V Offerten an die Exped. unter Chiffre 765.

Ahof Ho nnicino ^0 ans- Suisse, serieux, capable etI IIUI UU UUlolllUj econome, cherclie place de suite. Tres
w bonnes references. Adresser les offres a Padministration du
journal, sous chiffre 815.

Chof
Ho onicino tüchtiger, solider, deutsch, französisch

HCl UU IrUlolllU, und italienisch sprechend, sucht Stelle
für sofort. Zeugnis und Photographie stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Pc 6523 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 494

Ahof Ho Pilicino 26 ansi muni d® meilieurcs referencesI HUI UU IrUlolllU, de France, Angleterre, Allemagne,
V Suisse et Italie, chcrche engagement pour novembre. Adresser

les offres ä Padministration du journal, sous chiffre 822.

Phef de rang ode. Zimmerkellner, fer^/uaupt-
W sprachen mächtig, tüchtig im Servieren und im Bureau gut.
bewandert, sucht für Wintersaison Stelle als clief de rang oder
Zimmerkellner, in Hotel ersten Ranges, wo er später event, im
Bureau Anstellung tinden könnte. Gute Referenzen zu Diensten.
Offerten an dio Exped. unter Chiffre 852.

Phef de reception oder I. Sekretär - Kassier,
•tJ Korrespondent, Schweizer, sucht passende Stelle. Beste
Referenzen von Vcrtrauensstellen aus Häusern ersten Ranges.
Flottor Linguist und Korrespondent. Langjährige Erfahrung
Eintritt nach Belieben. Offerten au die Exped. unter Chiffre 785.

Phef de reception oder I. Sekretär-Kassier.
V Junger Schweizer, in Reception und Kasse durchaus bewandert,

flotter Korrespondent, sprachenkundig, sucht, gestützt auf
prima Referenzen, Stelle in Haus ersten Ranges im Süden, pro
Ende des Jahres oder Januar. Offerten an die- Exped. unter
Chiffre 834.

CnnHllPtPIIP
J°une homme de 26 ans, parlant les 3 languesUIIUUUIUUI principales, chcrche place de conducteur, por-

tier ou liftler. Adresser les offres a J. Lerf, Hotel Gibbon,
Lausanne. 248

Cnjcjnipp
24 ans< possedant bonnes references, desire

* 7 ' engagement, soit comme entremetier, soit comme
rötisseur; de preference dans le Midi. Adresser les offres A

Fadministration du journal sous chiffre 429.

'UlSiniOr eaImble, ('e bonne famille, 24 ans. libre du seivice
Cliioimoi y miiitaire, ayant travailld dans des maisons de

1er ordre, cherche engagement. Adresser les offres a Fadmi-
nistration du journal, sous chiffre 701.

DPmni^PlIP
^'en au couran^ J6 tenue d'un hotel, comp-UIIIUloUllU. tabilite, correspondance, parlant ies 3 langues,

cherche position dans un bon hotel, comme secretaire ou
aide de la maitresse de maison. Excellcntes references. Adresser
los offres a Fadministration du journal, sous chiffre 855.

Dironfr>ipo Qol/rnfärin Hin Fräulein, gesetzten Alters,II UOil IUU-OUM Ulal III» sprachenkundig und gut
präsentierend, in allen Zweigen des Hoteifaches gründlich

erfahren, mit prima Zeugnissen und Referenzen Uber mehrjährige
Tätigkeit (Burean und Hanshalt) wünscht dauerndes Engagement
in gutem Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 693.

]en- oder Officegouvernante ove,,t auch Bnftet"rtagfcii- uiuvcguuici name dame, gesetzten AI-
L. fers, sehr tüchtig und gut empfohlen, mit Kentnis der vier
Hauptsprachen, sucht Stellung für die Wintersaison Eintritt
nach Belieben. Offerten an die Exped unter Chiffre 842.

Aärtnpp tüchtiger Privat- nnd Hotelgärtner, deutsch,
I-**1 UIUI französisch und italienisch sprechend, sucht sofort
U Stelle. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 827.

Pouvernante.
U nate einen Ver

Eine tüchtige Iloteigouvernante, auch mit
Bureauarbeitcn vertraut, würde für 2—3

Monate einen Vertrauensposten annehmen. Prima Referenzen
zu Diensten. Eintritt naen Belieben. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 832

pouvernante.
13 tätig war, sucht

Eine tüchtige, energische Person gesetzten
Alters, welche immer in Hotel ersten Ranges

sucht per sofort Stelle als Lingerie- Office- oder
Küchen-Gouvernante. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch 829

Joiino
hnmmo 24 ans, diplomö de FEcole professionnelleUUIIU IIUIIIIIIUi de ]a Societe Suisse des Hoteliers, parlant

les 3 langues, experience dans hötels et restaurants de Suisse,
France et Angleterre, cherche sitnation pour la saison d'hiver.
S'adresser par ecrit sous chiffres B 4021 L a Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 498

IGIMG homme ^ anS' conna's^ant fout0S. parties de
JÜuiiu iiuiiiiiic, ]a cuisine et patisserie, cherche engagement,

bons certiflcats. Adresser les offres ä E. Streit, Chemin
des Pitons 12, Genöve. 497

Koch, junger, tüchtiger, sucht baldmöglichst Stelle. Gute

Chiffre 800.

Ifochlehrstelle
II Ouchy absolviert

in gutes Hotel sucht ein junger Mann von
20 Jahren, welcher s Z. die Fachschule in

und nachher den Kellnerberuf erlernt hat.
Eintritt könnte auf Wunsch sofort oder erst nach Neujahr
erfolgen. Gute Empfehlungeu zur Verfügung. Offerten an die
Exped. nnter Chiffre 830.

I innÄro tüchtige, deutsch und französisch sprechend, suchtI lliyUI Uy stelle. Gefl. Offerten an die Expedition ds. Bl.
Li unter Chiffre 857.

Oberkellner.
w Engagement. Ein

energisch und tüchtig im Hotel- und
Restaurantservice, mit besten Empfohlungen, sucht

Engagement. Eintritt kann sofort oder nach Wunsch
erfolgen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 803.

nberkellner,
w sucht Saison- <

ledig, 26 Jahre alt, der Hauptsprachen durch-
aus mächtig, in Buchführüng bewandert,

oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder später.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 840.

nberkellner-Chef de restaurant,
w sprachen mächtig, im Hotelwesen durch und durch erfahren,
mit prima Zeugnissen und Empfohlungen, sucht Saison- odor
Jahresstelle Offerten an die Exped. unter Chiffre 851.

Aharlfollnor.QoL/ro+Qr 25 J»hrc alt, durchaus tüchtigI IUUI AUIIIIUI OBMUldl, umi zuverlässig, der 3 Uaupt-
W sprachen mächtig, z Zt. uoch In einem ersten Hotel der
franz. Schweiz tatig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
Jahres- oder Saieonstello. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 718.

AharuuAcrharin gesetzton Alters, mit guten Zeugnissen,I IUUI waoUIIUI Illy 8Ucht Stolle zu sofortigem Eintritt. Of-
w ferten an die Exped. unter Chiffre 856.

Office- oder Magazingouvernante,
W Hotel ersten Ranges, sucht Vertrauensstollo für sofort in der
Schweiz oder Italien. Offerten an die Exped. unter Chiffre 8f>8.

Pnrtipr
8nch° für meinen Portier, 18 Jahre alt, aof No-ui iici • vembor Winterstelle in der französischen Schweiz.

Derselbe ist sehr empfehlenswert und spricht französisch.
Offerten an G. Wyss, Pension Sonnenborg, Zurich V. 408

nnriiar.PnnHnrHniii« 26 Jahre alt. der 3 Hauptsprachenuui IIUI UUIIUUOlüUr, sprechend, sucht Stelle als solcher
I oder Liftier, auf 15. November oder nach Belieben. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Adresse: J. Balmer, HÖtel
Beaurivage, Ouchy. 788

Cecr6taire-chef de reception,
W langues, avec de bonnes rüförcnces de mais

de 26 ans, qui
connait les quatre
maisons do premier

rang et qui est au courant de la culsinc, cherche engagement
pour Fhiver. Adresser les offres a Fadministration du journal,
sous chiffre 847

Jonger Mann, kaufmännisch gebildet, im Hotel-V UM Uiai • weson bewandert, deutsch, englisch, italienisch
W sprechend, sucht Sekretärstelle in Hotel, nnter bescheidenen
Ansprüchen. Französische Schweiz oder Frankreich bevorzugt.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 786.

Aakro+5r_\/nlnn+Qn oder ähnliche Stolle sucht ein jungerVUAIUUU VUIUII14I * Mann auö g.uter Familie, 27 Jahre
w alt, gelernter Koch, behufs späterer Uebernahme eines Hotels,
um sich im allgemeinen Hotelwcsen ausbilden zu können. Spricht
deutsch, englisch und französisch, war letzte Saison als Sekretär
tätig Offerten an die Exped. unter Chiffre 849.

Sorvior Tnnh+or Eine einfache, nette Tochter, aus acht¬el VIUI - I UI/lllUI i)arer Familie, deutsch und französisch
sprechend, im Hotelservice bewandert, sucht sofortige Stelle.

Jahresengagement In kleinerem Hotel bevorzugt. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 859.

ZimmprmäHphftn
(zwei), sprachkundig, tüchtig und gutIUIIIIUI IHaUOIIUII bewandert im Service, suchen Saisonstelle

in hessern Hotels, nach dem Süden oder der französischen

Schweiz, per sofort. Offerten an die Exped. unter Ch. 8t4.

ZimmopmöHohpri
tüchtig und gewandt, sucht baldmöglichIIIIIIIUl IlldUUlUlly stelle in grösseres Hotel in der Schweiz

oder Ausland. Offerten an die Exped. unter Chiffre 858.

ZimmapmäHphan
tüchtiges, Schweizerin, bisher in Hotels

IIIIIIIUl Illolll/IIUIIy ersten Ranges tätig gewesen, sucht
passende Stelle für sofort oder später. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 850

Zeugnishefte & Änstellnngsverträge
stet« vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

Dk Schweizer botel-Reoue
gegründet 1892, ist das offizielle und für die Mitglieder
obligatorische Organ des Schweizer Hotelier-Vereins und
vertritt als solches die Interessen der Hotel-Industrie und
des Fremdenverkehrs. Die „Hotel-Revue" ist das einzige
schweizerische Faehblatt, welches ausschliesslich derHotel-
Industrie dient; sie

i$t entschieden
infolgedessen und vermöge ihrer weiten Verbreitung in
den bessern Hotels, Pensionen und Kuranstalten der
Schweiz, Deutschland, Tirol, Südfrankreich und Italien

das geeignetste Blatt
für Geschäftsfirmen, welche mit Hotels, Pensionen und
Kuranstalten in Verbindung stehen oder mit denselben in
Verbindung zu treten wünschen. Die „Hotel-Revue" hat sich
seit ihres Bestehens namentlich als Insertionsorgan

für Botel-Bedarfs-Hrtikel
bewährt. Die steten Erneuerungen von Aufträgen seitens

langjähriger Inserenten der „Hotel-Revue" sind ein Beweis
für die Wirksamkeit von Annoncen betreffend Hoteleinrichtungen

und Hotel-Betriebs-Artikel, wie solche
nebenstehend aufgeführt sind.
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Sie eignet sich
hauptsächlich für Inserate betreffend :

BeleucbtimgS' und heizungs-
ÜJascb- und £lo$et-Hnlagen
Personen' und Sepäckaufzuge

Hmeublements und {Tapeten

Ceppicbe, üorbänge, Cingerie
Küchen und Keller-Utensilien

Speisenzubereitungsmasebinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Cebensmittel, sowie Getränke

Kauf, Uerkauf nnd Pacbt von
Rotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Gewissenhafte und geschmackvolle Ausführung gefälliger

Aufträge zusichernd, empfiehlt sich bestens

Die Expedition.
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